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Es ist der Fluch aller abstrakten Theorien, dass sie sehr weit entwickelt werden
müssen, bis sie nützliche Ergebnisse liefern.

Hermann Weyl

Aufgabe 1
Sei Σ ein endliches Alphabet und Σ∗ = {w1, . . . , wn | n ∈ N, wi ∈ Σ für 1 ≤ i ≤ n} die Menge
der endlichen Wörter über Σ. Die Konkatenation von Wörtern sei durch

◦ : Σ∗ × Σ∗ → Σ∗, (x1 . . . xn, y1 . . . ym) 7→ x1 . . . xny1 . . . ym

definiert.

a. Zeigen Sie, dass (Σ∗, ◦) eine Halbgruppe ist.

b. Gibt es ein neutrales Element e, so dass (Σ∗, ◦, e) ein Monoid ist?

c. Ist die Konkatenation von Wörtern eine kommutative Verknüpfung?

d. Zeigen Sie, dass sie Abbildung

| · | : (Σ∗, ◦) → (N,+), x1 . . . xn 7→ n

ein Homomorphismus ist.

(|v| heißt Länge des Wortes v.)

e. Ist | · | ein Isomorphismus?

f. Geben Sie eine induktive Definition für die Längenabbildung | · | an.

Aufgabe 2
Umschreiben Sie die folgenden Mengen verbal. Sei dazu L ⊆ Σ∗ eine Sprache über einen Al-
phabet Σ und v ∈ Σ∗ ein Wort über diesem Alphabet.

a. Ma = {xv | x ∈ L}

b. Mb = {x | xv ∈ L}

c. Mc = {xy | x, y ∈ L}

Bestimmen Sie diese Mengen für den Fall L = {(ab)n | n ≥ 1} ⊆ {a, b}∗ und v = b.
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Aufgabe 3
Geben Sie die folgenden Mengen formal an. Sei dazu Σ ein endliches Alphabet und v ∈ Σ∗ ein
Wort.

a. die Menge Ma der natürlichen Vielfachen einer gegebenen natürlichen Zahl n

b. die Menge Mb der natürlichen Teiler einer gegebenen natürlichen Zahl n

c. die Menge Mc der Funktionen N → N, deren Bildbereiche nur gerade Zahlen enthalten

d. die Menge Md aller Mengen, die die leere Menge nicht als Element enthalten

e. die Menge Me aller Wörter über einem gegeben Alphabet Σ, die v als Teilwort enthalten

f. die Menge Mf aller Teilwörter von v

g. die Menge Mg aller Anfangsstücke (Präfixe) von v

Aufgabe 4
Sei Σ ein endliches Alphabet. Es sei ·R : Σ∗ → Σ∗ wie folgt induktiv definiert.

εR = ε
(va)R = avR wobei a ∈ Σ, v ∈ Σ∗

Zeigen Sie, dass für alle v, w ∈ Σ∗ gilt:

a. (vw)R = wRvR

b. (wR)R = w

c. Wenn v Teilwort von w ist, so ist vR Teilwort von wR.

(Hinweis: Verwenden Sie Induktion über die Wortlänge)

Termine:

Vorlesung: Montag 10–12 c.t. AR-D 5102 (blauer Hörsaal)
Dienstag 16–18 c.t. PB-C 101 (PB-Aula)

Übungen: Montag 12–14 c.t. H-F 104/105
Montag 14–16 c.t. H-F 104/105
Mittwoch 16–18 c.t. H-F 104/105
Donnerstag 10–12 c.t. H-C 6336/37

Die Vorlesung am 12.10.04 fällt aus.
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